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Giftstoffe.

Eine bloße Vernunftsehe wird schwerlich eine glück¬
liche Ehe, sie wird es auch nur dann, wenn die Liebe
sich nachher einstellt. Au« einer Geldheirat wird nie-
malS.eine glückliche Ehe; derjenige von den Gatten,
der sich in ihr getäuscht findet, fühlt sich am Heiligsten
verraten. Der Grund dafür liegt darin, daß die Ehe
eine Lebensgemeinschaft ist; in ihr ist es nur auszu¬
halten, wenn- beide Gatten ihrer Liebe, Güte und Treue
sicher sind, daran fest glauben können.
I Heute nach dem-seelischen Zusammenbruch unseres
sozialen und staatlichen Voltsgemeinschastslebens füh¬
le" wir von Tag zu Tag deutlicher, daß es auch im
Gemeinschaftsleben eines Volkes nicht auszuhalten ist
nachdem eine wachsende Zahl ver Volksgenossen es als
eme bloße Interessengemeinschaft betrachtet, in welcher
der eine am andern ein möglichst nutzbringendes Ge-
ichaft zu machen sucht. Damit entfesselt man nur das
^Mrauen , den Kampf aller gegen alle. Ansbeuterge-
sellschasten und Räuberbanden kann man so organisieren,
aber keine Gemeinschaft, in der die menschlichen Lebens-
Muhle von Treue und Glauben, von Hilfsbereitschaft
der Wohlwollens, der Freundschaft zu ihrem Rechte
wmmrn. Und doch fühlt jeder täglich, daß der eine aus
ben guten Willen des anderen angewiesen ist, daß je¬
der das Wohlwollen des anderen nötig hat; dann muß
man aber aus gegenseitiges Wohlwollen, aus Rücksicht-
Mhsn?, kurz auf Liebe und Güte rechnen können. Sonst
P man verraten und verkauft. Sagt uns nicht dies
natnrltche Lebensgefühl, daß das soziale und staat-
Uche Gemeinschaftsleben keine bloße Pernunftehe, keine
rnne Gesellschafts- und Interessengemeinschaft sein kann,
imtz,s vielmehr zu den Lebens- und Liebesgemein-

"gehört , die wie Ehe, Familie, Verwandtschaft,
Sreundfchaftsbund nicht zuerst um. eines damit zu er¬
benden äußeren Nutzen eingegangen werden, son-
.rrn die um ihrer selbst willen natnrnotwendig erstrebt
w' rvm. weil der eine darin seelisch beglückend und be-
Mcki den anderen ergänzt, weil darin der eine dein
Mderen rein menschlich etwas ist durch seine Güte,

T" ne, Freundschaft,Hilfsbereitschaft.Wohlgeneigt-
Diese Lebensgefühle haben zur Stiftung rind Hei-

der Ehe, Familie," der berufsständischen Ge-
uemichaften, der Sippen, Stämme, der Gemeinden und
«raaten geführt. Auf diesem Wege wurden au? Wil-

die Kulturmenschen, verfeinerten sich die Sitten,
ward menschliches Glück gesäet.

.Daß wir aus all jenen Lebens- und Liebesgemein-
mul n in  rasche«! Absteigen immer mehr nackte Ge-
man«- und Interessengemeinschaften gemacht haben,
9 t̂a(l des Gemeinsinns die Selbstsucht, statt

der sozialbeniökratischen Partei stand er stets
« dem rechten Fliigel und in scharfem Kampfe mit

r̂ bt/ afe‘l Elementen, besonders mit Liebknecht
\ - u renlbur  g. Auch in der Frage des

Ma„enstrerkS und der Maifeier hatte er schwere Kämpfe
zu bestehen, aus oenen er aber imnter als Sieger her-

der Unterstützung Bebels.  Legten war
wogllcĥ trotz der schweren Gegensätze, die sich wäh-

L1"0. Krieges geschaffen hatten, die internationalen
Nehungen wieder anzuknüpfett. In London hat erAnfang drezes Monats auf dem .'internationalen Ge¬
werk,chaftskongreß unter voller Billigung der Englän-
hrr eme nnt Betfall ausgenommene Rede gehalten.
Reichspra-tden. E b e r t Yak an den Gewerlfchastsbund
em Beileidstelegramm gesandt, in dem er auf der
tchlveren Verlust hinweist, den die deutsche Arbeiter,
^erlitten hat. Der Reichspräsident bemerkt besow

organisatorische Fähigkeit und pratische Ar
beit des Verstorbenen. Der Gewerkschafisvnnd habe ihm
einen großen Teil von Erfahrungen zu danken.

28. Iahrgaug

Die Affäre Falk nhayn.

Â »d̂ gnnĝ und Verbrüderunĝ der Klassenkampf undw --'"» —Szepter  führen , das verdanken wir der
bü„? em Narronalismus, der Aufklärung des 18. Aahr-
Moerts aufgekommenen Gesellschafistheorie.
^Sämtliche verstandesniäßig ausgeklügelte, deshalb
^durch Gesetze Von oben her ausgezwungene
»,,̂ Mche Einrichumgen. alle Arbeiter- und Interessen-

leimen die Volksgemeinschaft nicht zu-
o* , innen  urüssen die Volksgenossen iviederkein̂ ' . innen muffen die Volksgenossen wieder

..m^*' ,,allbn‘ verwachsen durch den organischen
tz.,,r" lchaftsgeist. Dieser erblickt ehrfürchtig in der
°rac»̂ "ei..schaft die natürliche Lebensgemeinschast, die
»ti, Wir aus ifjrett Gliedern hervorwächst, ans denlügt  au » tyren Gueo. . _
bei S?n Menschen geborenen Lebenskreisen der Familie,
" «erufsstandes, der Gemeinden.

sollten sich insbesondere die Führer der un-
Zahl von Anteressenkanlpforganisationen er-

uns bisher mehr auseinandergebracht als
""der nähergebracht haben.

Karl Legien f
- Der frühere Gewerkschaftsführer, Reichstags-
Abgeordneter Legren,  ist am ersten Weihnactsts-
>k>ertag in Berlin, g e st o r b e n.

litt seit langem an einem unheilbaren Ala-
t *Utn & n\ ^och etwa itztägigem Krankenlager ist»tnii. L roiaglgem mranienrager ist.
b» i "lehr seineni Leide» erlegen. Der Verstorbene ist
Ntctr 1684 geboren. Er trat schon in frühen

w die GewerkschastSbewegimgein. Seine mehr-aiL lir . . . . . . ..Tätigkeit aus diesen! Gebiet stellt eine uner-
ein! ^uiiurarbeit dar, sodaß man den Tod Legiens

M J' 11. schweren Verlust für das gesamte deutsche
Rfamuß . Sr ist seit 1800 ununterbrochen
k vtder des Deutschen̂ werkschaftsbundes gejwe-

Tagen der ReichsernährungS
nmuster dre Interpellation Trimborn über den Fall v̂
Fallenhayn beantwortet hatte, veröffentlicht die p r e u-
8 l i che L t a a t s r e g i e r u n g folgende Antwort,

Abgeordneten der Landesver-
tammlung.Jacoby-Rauffanf, Schlnid.t (fottf.) und Her-
‘fF alo ln der gleichen Angelegenheit an sie gerichteteEingabe erteilt hat:

' »Der Preußischen Staatsregierung ist bekannt, daß
der Vertreter der Reichsgetreidestelle, Herr v. Falken-
™ im Oberprästdium in Koblenz am

®m 0ber b: Ä- durch die Art^seines Auftretens leb-
Beunruhlgung in den Kreisen der rheinischen Be¬

völkerung hervorgerufen hat. Sie hat insbesondere mit
tlnivillen davon Kenntnis genommen, daß Herr v. Fal¬
kenhayn un Verlaufe der Sitzung gegenüber den Ver¬
treten! rheun,cher Organisationen ohne jeden Schein ei¬
ner Berechtigung von hochverräterischenBestrebungen ge-
Iprochen hat, Worte, die weit über den Kreis der Sitz-
ungsteilnehnien hinaus als eine Verletzung des natio-
na.en Bewußtseins der Rheinländer empfunden tvor-
deit sind. In der Tat sollte die treubewährte deutsche
Gesinnung der rheinischen Bevölkerung diese ein für
allemal vor derartigen Hinweisen aus Bestrebungen, die
Üb ielbst mtt̂ aller Entschiedenheit verurteilt, schützen,
k 11 .^ "bhe der preußischen Staatsregierung, son¬
dern der Reichsregierung, die erforderlichen Maßnahmen
gegen o-errn v. Falkenbayn zu veranlassen.

Die preußische Staatsregierung hat indessen, um
cv >ve>fel  darüber zu lassen, wie scharf sie ihrer-
ieits das Vorgefallene verurteilt, den mit der Leitung
der fraglichen Sitzung beauftragten preußischen Beam-

der nach ihrer Ansicht nötigen
Entichredenhert den Auslassungen des Herrn v. Falken-
bayn entgegengetreten ist, unverzüglich seiner S t e l-
tnng beim Oberpräsidium in Koblenz

?en  und ihn in ein anderes Amt außerhalb
der Rhemlande versetzt. Außerdem hat die Staatsre-
gierung iosort, nachdem ihr der Vorfall bekannt gewor-
den war, dem Herrn Reichskanzler gegenüber ihr Be-
^ "ern darüber ausgedrückt, daß derartige ungeeignete
Personlrchkellen wie Herr v. Falkenhayn im Rheinlande
verwendet werden, und an ihn die Bitte gerichtet, samt-
Uchen Reichsbehorden die sorgsame Auswahl der dort
atlgen Perionen zur Pflicht zu machest. Schließlich muß
ich die Ltaatsregierung ihre etwaige besondere Stel-
lungnahine wegen der von Herrn v. Falkenhayn gegen
vorbcbüi ^präsidenten  in Trier gerichteten Angriffe

^Vervollrommnung durch das" Abkommen von Spa vow.-
an, genüge, um deni Land die Befriedigung zu geben
d' . ^ erwarte. Der Kriegsminister verliest sodann «6
neu Brief den er an Marschall F o ch gerichtet bat
um ihn zu ersuchen, General Rollet Weisungen zu er-
teilen, damit alle Richtaussührungen am Friedensver-
antwnrtoc^ ÜSestellt seien durch Zwangsmaßnahmen&amnjortet wurden, und jeder Verdacht, der in jener

besiehe, untersucht werde. Marschall Foch, Mar^
f 8^ l\ u!? die Mitglieder des obersten KriegSra-

tes biirgten dafür, daß die neue militärische Organisa¬
tion nicht die nationale Sicherheit in Frage stelle«
konnte. General M a u d H u y erhob lick» bei

100 OOÔMann "Ä n *! Öe" SaaI' ^ Frage v»n100 000 Mann -Lvldaten mehr oder weniger werde
Deutschland nicht in Schach halten. Deutschland
habe 1914 die Bevölkerung durch Br an d°
b ° mben zu terrorisieren Vers u cht. Heute
stehe. Frankreich in Deutschland und wenn Deutschland
Unerlaubte Kreegsmrttel anwende, wenn es zehn Häu-
jer m Pans niederbrenne, dann werde man dafür 1'OV
m Frankfurt und 100 in Mainz nied er.
b r e n n e n. (Lebhafter Beifall.) A u g e û m A u a e
Z a h n u m Z a h n — das müsse Deutschland wisse«'

ul En,chlich denn eS sei das einzige Mittel, eft
nen barbarischen Krieg zu verhindern. Abg. T a r »

" » arte, Deutschland habe 95 Prozent seiner
Ge,chutze abgeliezert und sei nicht mehr gefährlich. Die
rCammer dürfe Deutschland nicht den Eindruck geben als
zweifle sie an den Mitteln, über die Frankreich ver-
fttge. Hierauf ergnfl MinisterpräsidentL e y g u e s das

P ' d' e Mtlitärgesetze zu verteidigen Er stellt
men hab bn "^gangene Kriegsminister sie angenom-

Politische Rundschau.
Gesetz gegen die Kapitalflucht. ff-

Sn der nächsten Rümmer des Reichs-Gesetzbläftesd lsas neue Keieü aeaon Ni.wird das neue Gesetz gegen die KapitaW^ AröM
tcht werden. Es stellt in der Hauptsache eine Zusam^„ ' * * . m un Puupiicicue eine .

menfassung der bisher erlassenen noch gültigen Bor4
schrlften gegen die Kapitalflucht dar und"bringt gegen-
uber dem alten Zustande nur einige Aenderungtn. de-
dies insbesondere. 1. die" Aufnahme"der

Banken im Sinne deK Gesetzes, 3. dieWallungen als

Frankreich und Deutschland.
Auge um Auge , Zahn um Zahn.

Fn der französischen Kammer erklärte Kriegs-
Minister  R a i b e r t i, er glaube im Gegensatz zu
ielnem Vorgänger L e f e v r e, daß der Augenblick ge-
konimen sei, die militärischen Lasten herabznmindern,

. ohne dadurch die nationale Verteidigung zu schwächen.
Leievre stiihte sein System ans militärische Bedingungen,
die ichon vor dein Krieg veraltet gewesen seien. (Bei-
Wll von der äußersten Linken bis in die Mitte des
Hau,er.) Gegenüber Lefevre, der gegen den Friedens-
Vertrag gestimmt habe, weil er ihn nicht für ansrei-
^od halle, sei er der Ansicht, daß der Vertrag, wenner »»rMfig uph strickte anaewenbet werde, mit der

Hermann Roeren -ß.
verstarb an Herzschwäche

Od" lande»gerichtsrata. D. Geheimrat HermannR o e«
V ; Der Verstorbene war bis zu Msbruch de- Kris-

ges lange Jahre hindurch als Reichs- und Jandtaas»
abgeordneter in führender Stellung der ZentrumSpattet

^ ^8 gewesen. Kurz vor Au-brpch h«s
^ ^ kkrieaes zog er sich- aus dem parlamentarischen Le-
ben zuruck. Roeren ist in weiteren Kreisen durch seinen
Kamps gegen die Un̂ tltchkeit bekannt^ aSoSS

I

Hanptmann Steffel.
Di- t el "l Landgericht1 teilt mit:Dle Einstellung des Verfahrens gegen de» Hauptmanft
K 1 stt von dem Landgericht1 gegen den aus-
D Tbiderspruch der Staatsanwaltschaft erfolgt,
^ ^ . .̂ eichluß ist „och ,„ cht rechtskräftig. Die Ttaatsan-
Waltschaft hat dagegen Beschwerde eingelegt. Das Ka-m-

darüber zu entscheiden haben, ob das
Amnestlegeietz vom 4. August 1920 auch auf die der,,
düng '̂finden *3l m  Saf * Öf(<(,ten  vergeh «» Anwen-

Die russische» Gefangenen.
net Bekanntmachung des «andrats von Kaffel ord-
MiafOm, alle russischen Kriegsgefangenen zur Heim-
sthaffung bis 1- Januar 1921 dem Lager Kassel-Rieder-
zivehren zuzufuhren sind. Auch diejenigen Russen die
sich,christlich verpflichtet haben, erst mit einem spätere»
?eii"^ R°ur "̂m ûkehren, sind sofort heimnitransportis.

- . - - - - _ _ _



100 Milliarden Gold mark.
Die aus englischer Quelle stammende Schätzung der

Wiedergutmachungssumme aus 265 Milliarden Gold¬
mark kann sich nur aus den Gesamtverluft  der
A l l i e r t e n beziehen, keinesfalls aber auf die von
ihnen erwartete Entschädigung . Die Schätzungen für
diese übertreffen nach einer Meldung aus Brüssel nrcht
10g Milliarden Goldmark.

Die Franzosen nnd General Hoffmann.
Zahlreiche Blätter geben die Unterredung des Ge¬

nerals Hoffmann  mit einem Mitarbeiter des „Rul'
fast in ganzer Ausführung wieder . Sie stimmen den
Ausführungen de§ Generals Hoffmann, daß der Bolsche¬
wismus eine Weltgefahr bedeute, zu, wollen aber von
der ihm vorgeschlagenen Lösung, Mitwirkung
deutscher Truppen  mit Truppen der Alliierten,
um Rußland zu befreien, nichts wissen. Der „Temps"
erinnert daran , daß bereits andere preußische Generäle
ähnliche Vorschläge gemacht haben und fügt hinzu, dte
deutschen Truppen würden Rußland nach dem Sturz
der Sowjetherrschast weiter besetzt halten . „Wir wer¬
den nicht unsere Zeit damit verlieren , um darzutun , daß
der Plan unannehmbar ist", meint der „Temps ", und
fährt fort , das angebliche Heilmittel des preußischen Ge¬
nerals wäre unendlich gefährlicher als der russische Bol¬
schewismus selbst.

Französischer Soziaiistenkongretz.
Tie sozialistische Partei begann am Freitag in

Tours  ihren Kongreß, der notwendigerweise zur
Spaltung der bisher einheitlichen Partei führen mutz.
Sie wird sich in eine kommunistische Linke, die auf die
dritte Moskauer Internationale schwört, und eine so¬
zialistische Rechte teilen , welche für die Errichtung einer
neuen vierten Internationale eintritt . Für die erstge¬
nannte Richtung werden C o chi n und F r o s s a r d ,
für die letztgenannte die bedeutendsten Köpfe der Par¬
tei , wie Paul B e n e t und Leo B l u m sein. Der
Kongreß in Tours , der noch mehrere Tage andauern
wird , ist als erledigt zu betrachten. Die Einheitlichkeit
der französischen Partei ging in Trümmer und sie, die
bereits während des Krieges von heftigen Krisen ge¬
schüttelt wurde , wird nunmehr wahrscheinlich noch ohn¬
mächtiger und einflußloser werden . Von den 4144 De¬
legierten sprachen sich 2918 für die dritte Internatio¬
nale aus . Dies ist das Ergebnis des 18. Kongresses
ftir die seit 1905 einheitlich gewesene sozialistische Partei.

König Georg.
Rach einer Meldung des „Matin " trifft König Georg

von England am 6. Januar 1921 in Paris ein und
wird von hier aus die durch den Krieg zerstörten Ge¬
biete Nordfrankreichs besuchen.

Aus Griechenland.

die Kette sast"sMestmal um die breiteste Sr . . .. der Er¬
denrunde, den Aequator schlingen. Das Zehnmarkstück
zu 5 Gramm gerechnet, ergäben die 16% Milliarden
Zehnmarkstücke nicht weniger als 132% Milliarden Gr.
132% Millionen Kilogramm , 132 500 Tonnen oder
den Güterwagen zu 10 000 Kilogramm gerechnet 1325t)
voll mit Gold beladene Güterwagen , mit anderen Wor¬
ten rund 440 vollbeladene Güterzüge würden benötigt,
um diese unglaubliche Goldeslast au die Entente abzu-
ftihren . Glücklicher- oder, wie man will , unglücklicher¬
weise, gibt es so viel Gold übrigens auf der ganzen
Erde nicht. Wollte man nun , was sich die alliierten
Mächte freilich kaum als vollwertige Zahlung gedacht
haben werden, die Summe in Tausendmarkscheinen
decken, so könnte damit eine ganz stattliche Bücherei von
Tausendmarkscheinbänden zusammengestellt werden . An¬
genommen, man wollte je 500 Tausendmarkscheine zu
einem gediegenen Band in der Dicke eines Lexikons voll
1000 Seiten zusammenfügen, so hätte die Kontrollbe-
hörde der Entente noch immer das Vergnügen , 530 000
Tausendmarkscheinbände zA je 1000 Seiten nachzuzählen.
Das wär ^ eine Bücherei etwa vom Umfang der gewrtz
nicht kleinen Münchner Staatsbibliothek , etwa halb so
umfangreich wie die Berliner große Bibliothek , selbst¬
verständlich würde auch der Silbervorrat der Erde mcht
im Entferntesten hinreichen, diese Summe ganz oder
(soweit nicht durch Gold gedeckt) teilweise in dem we¬
niger wertvollen Silberhartgeld zu bezahlen. Das Mark¬
stück Silber der Einfachheit halber zu 10 Gramm gerech¬
net. bekommen wir 2 650 000 000 000 Gramm Silber^
2 650 000 000 Kilogramm , 2 650 000 Tonnen , 265 000
Güterwagen , die aneinandergereiht , fünfmal so lang wa¬
ren nahezu wie die Strecke von Berlin nach München.
— Man steht schon aus diesen wenigen Berechnungen,& welch phantastischen Schlußfolgerungen sich dar anliardengeld allgemach gewöhnende Menschenhnn letz-
ten Endes zu verstehen vermag . . _

WtW,  das ihr laut FttedenSbertratz fustehi. bei schtecs.
ter Erfüllung der Friedensbedingungen solche ®üv*r,
Waren oder Werte eines deutschen Staatsangehörigen,
die nach Friedensschluß / ntstanden sind, zu beschlagnah.
men. Der Artikel 18 des 2. Anhanges wird in Bel-
gierr als schädigende Zwangsmaßregel betrachtet.

Paris , 27. Dez. Dem „Petit Parisien " zufolge,
wird sich die Botschafterkonferenz heute mit der Aus.
lösung der Einwohnerwehren  Bayerns
und Ostpreußens beschäftigen. General Rollet,  der
sich nach Paris begeben hat , wird darüber Bericht er-
statten.

Nom , 27. Dez. Die Belagerung von
Fiume  hat begonnen . Die Italiener haben alle Zu¬
gänge zur Stadt abgeschnitte». In Fiume selbst macht
sich schon eine außerordentliche Teuerung bemerkbar.

Lokales und Provinzielles.
Schierstem, den 28. Dezember 1920.

Letzte Nachrichten.

Aus Athen  wird berichtet, daß P r i n z G e o r g
von Griechenland am Mittwoch nach Paris  abreisen
werde, um den Alliierten die Versicherung zu geben,
daß Griechenland die Politik Veniselos fortsetzen werde.

265 Milliarden Goldmark.
Nach einer Meldung des „Times " sollen die gegen

Deutschland verbündeten Mächte beabsichttgen, eine Ge¬
samtforderung von 265 Milliarden Goldnrark
gellend zu machen. Von der UngeheuerlichkeitdieserSmnme
werden sich die wenigsten eine Vorstellung zu bilden
in der Lage sein. Wollte man diese Riesensumme in
lauter Zehnmarkstückenbezahlen und diese in eine Kette
schmieden, so bekäme man — das Zehnnlarkstück der
Einfachheit halber mit 1 Zentimeter gerechnet eine
Kette von 265 000 Kilometer , das ist zwei Drittel xeich-
tick, der Cmtkmmici der Erde vom Mond : mau könnte

Berlin , 27. Dez. Der europäische Kohlenmängel
hat in den beiden letzten Jahren dazu geführt, daß
amerikanische Kohle in großen Mengen nach Europa
verschickt worden ist. Während im Jahr « 1914 nur
etwa 923 000 Tonnen nach Europa kamen, die Haupt-
sächlich nach Italien gingen, sind in den Jahren 1919
—1920 ungefähr der dritte Teil der gesamten amerika¬
nischen Ausfuhr , 7 695 000 Tonnen nach Europa ge¬
kommen. Hauptempfänger war auch diesmal Italien.
Deutschland erhielt 34 000 Tonnen.

Berlin , 27. Dez. Wie das Auslands -Jnstitut mit-
teilt , hat der Aufruf für eine Auslands -Spende deut¬
scher Dichter einen schönen Erfolg gezeitigt. Von ein¬
zelnen Dichtern, Verlegern und Stiftern sind schon so
viel Mittel eingegangen , daß 15 deutsche Schulen und
Bildungsvereine mit je einen: Paket guter deutscher Li¬
teratur erfreut werden konnten.

Wien , 27. Dez. Die Vorarbeiten für die W i ri¬
sch aftskonferenz der österreichischen
Nachfolgestaaten  sind nunmehr soweit gebt»-
hen, daß mit dem Zusammentritt einer Vorkonferenz am
15. Januar zu rechnen ist.

Wien , 27. Dez. Die Finanzlage der Stadt ist
katastrophal . Die Behörden , die 75 Millionen Kronen
zur Ausgabe bringen sollen, haben diesen Betrag bis¬
her noch nicht auftreiben können, fodah die Beamten
mit einer Teilzahlung abgesunden werden muff« . Die
Stadt Wien hat diese Zahlungen in ausländischer Va-
luta zu leisten. Außerdem stnd noch aus der yriedens-
zeit und auch noch aus der Zeit des Krieges ßlwsie
Summen in ausländischer Währung zu zahlen, dre die
Stadt Wien nicht aufbrmgen kann.

Brüssel , 27. Dez. Die belgische Regierung ver-
ricktet^ wie es England bereits a>'tcnc bat, aut das

** Weihnachten ist vorüber . Mit soviel Ungeduld
und Spannung haben wir alle wochenlang seinem Er¬
scheinen entgegengesehen und nun, nach so kurzen, frohen
Stunden gehört es wie so vieles andere bereits wie, er
dein Reiche der Vergessenheit an. Run, es kann gleich¬
wohl behauptet werden, daß auch diese wenigen kurzen
Tage nicht spurlos an uns vorübergegangen sind, daß
auch diese leider gar zu rasch verrauschten Festtage trotz¬
dem einen nachhaltigen Widerhall in unseren Herzen ge¬
funden haben Viel Freude und Frohsinn werden die
Weihnachtstage manchem— hoffentlich den meisten—
von uns gebracht haben, und wer selbst im Leben zu
ernst empfinden gelernt hat, um an sich selbst die Wrih-
nachtsfreude noch zu erleben, der wird sie bei seinen An¬
gehörigen und Kindern mit doppelter Freude und Be¬
friedigung empfunden haben. Im allgemeinen hat, soweit
man bemerken konnte, das Weihnachtsfest überall seinen
programmäßigen Verlauf genommen. Sowohl in den
Familien, als auch bei den öffentlich veranstalteten Weih¬
nachtsfeiern von unseren Vereinen war die Stimmung
überall ausgezeichnet. So war z. B . der Besuch der
«eranstaltung des Arb.-E .-V. „Sängerlust" derart, daß
viele wieder umkehren mußten. Aber auch die Festlich¬
keiten der übrigen Vereine waren gut besucht und nahmen
einen gleichen' glänzenden Verlauf. Leider gestattet es
unser zur Verfügung stehende Raum nicht, im einzelnen
darüber zu berichten. — Unsere Kinderwelt war so glück¬
lich und ausgelassen wie einst in Friedensfahrer,. und
auch für die Erwachsenelr waren die Eeschenkmöglich-
leiten reichlicher als in den letzten Jahren gesät und vor
allen Dingen hattss der mit Recht so gefürchtete Ersatz
mehr oder weniger echter Wgre Platz gemacht.

Die erste Lichtbildpredigt in Schierstein : Am
Mittwoch, dem 29. XII ., abends 8 Uhr, wird von der
Gesellschaft „Bildung und Streben " aus Berlin die erste
Lichtbildpredigl „Das Leben Jesu " in der evg. Kirche ver-
anstallet werden. In vielen Kirchen Deutschlands, so im
Berliner Dom . der Bergkirche in Wiesbaden und der
Oranienkirche in Bicbrich har diese würdige und schöne
Feier den liessten Eindruck hinterlaffen . Die herrlichen
Bilder stammen aus den Werken eines der größten Meister
unserer Zeit . Franz Staffens . Die begleitende Orgelmusik
die feierliche Schriftverlesung und Geineindegesang wirken
in ergreifender Weise zusamn en. Die Lichtbildpredigtcn sind
nicht allein eine Erbauung würdigster Art , sondern äuch
ein Kunstacnuß ersten Ranges . Der EintrilSpreiS beträgt
1,50 - Weiteres ist im Anzeigenteil zu ersehen.

f !■»■■■■■■»■■■»»»»•»••••••»«•»>»»••«!•»?>•*»»»»«• «'4*VilUf«IIIIM■' >*<■■■■(■■■ri«Mii(4kiiiK]a4 »■•*•■*«»»*■*

TRAURINGE Fugenlos , mod . Kuge ’form,
in matt und glanz , in 8-,
14-, 18- und 22-kar . Gold
von Mark 30 .— an.

@ Juwelier gincf er j
Langgasse 4 WIESBADEN Telefon 840 .J
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Die wahre Liebe opfert sich.
Roman von Erich Friesen.

37) * ' . , (Nachdruck verboten.)
„Ustser Hochzeitsmahl , meine geliebt « Ruth !" flü-terte er mit einem innigerr Blick, ihre Hand an seineippen ziehend . „Bist du dir schon ganz klar darüber,

was der heutige Tag für uns bedeutet '? Du bist mein,
mein ! Und wenn ich wollte — ich könnte dich vorm
Gesetz auch heute mit mir nehmen , als mein rechtmäßig
Weib . Ich tue es nicht. Erst soll die Kirche unserm
Bunde die richtige Weihe geben . Aber morgen —

Tnorgen ! Da bist du mein ! Bor Gott uild den Meu¬
chen! Ganz mein !! Mit Leib und weele mein !!!"

Und seine Augen ruhten voll leidenschaftlichem Ent¬
zücken auf ihrem ltebreizenderr Gesicht.

Ruth war auffallend lebhaft . Die fieberhafte Er¬
regung , in der sie sich seit der Ankunft jenes verhäng-
niSvotten Briefes befand , zauberte ein tieferes Jnkar-
nat auf ihre Wangen , erhöhte den Glanz ihrer Augen,
gab ihrem ganzen , mehr ruhigen Wesen eine ihm sonst
fremde Leidenschaftlichkeit . , ..

Als Hans -Joachim mit ihr anstieß auf eme rvfrge
Zukunft — da tat sie ihm zwar Bescheid. Aber rhre
Hand zitterte dabei , und ihr Blick wich seinem werben¬
den Blick aus . , _ , , ,

„Mädchenhafte Befangenheit !" dachte HanS -Joachrm
und liebte fein Weib nur noch mehr um dieses erneu¬
ten Beweises ihres reinen Empfindens wittert.

Nach dem kleinen Mahl gingen sie unter den dichten
dunklen Bäumen des Grunewaldes spazieren , wvb^
unwillkürlich beider Erinnerung zurückschweifte nach
Norderney , rvv sie sich kerrrien gelernt hatten.

„Weißt du noch, wie ich dich in meinen Armen durch
die steigende Flut trug , Ruth ?"

ja ***** i. . - --

„TXnrratS fcyvn trevte icy orcy. tino Slefe Licve wuchs
nrld wuchs in mir , bis ich wußte , daß ohne dich das
Leben jeden Reiz für mich verloren haben würde . Du
bist so schön, so stark, so gesund —

Sie bedeckte die Augen mit der Hand und fragte
leffe:

„Und wenn ich nun nicht so gesund , gewesen wäre,
Hc . -Joachim ? Wenn ich kränkelte - * an Leib oder
Src .e - irgendwie - " .-J

Er lachte hell auf — ein junges , »zuversichtliches
Lachen, das ihr ln die Seele schnitt.

„Wozu sich derartiges nusmalen , mein geliebtes
Werbl Gerade diese gesunde Frische ist es , die ich an
dir liebe . Lieber arm sein — bettelarm ! Aber gesund,
gesund ! Nicht tu der Zukunft immer wie em Ge¬
spenst die möglichen Qualen nnd Leiden eines gelieb¬
ten Menschen nuftauchen sehen - ! Komm, laß uns
von etwas anderin reden ! Laß uns fröhlich sein und
glücklich! Du bist ganz bleich geworden ." >

Und er zog sie hin nach dem Bergnüginrüspark , wo
Kinder jubelten , wo Frohsinn lachte, wo. heitere Le¬
bensfreude tollte.

Keines merkte , 'wie drohende Gewitterwolken sich
über ihren Häuptern zusammenballten , wie ein mäch¬
tiger Wind sich auftat und der Himmel van tieshängen-
den schwarzen Wolken verdeckt wurde . *4 ...

Plötzlich — ein greller Blitz . I»
„Wir müssen heim !" rief Ruth zusammcusil, iliernd.

Durch heftig niederplätschernden biegen eittell sie Arm
in Arm denr Bahnhose zu.

Hinter ihnen her Windstoß auf Windstoß . Ilnd da¬
zwischen anfzuckende Blitze und das ferne . Grollen des
Donners . , f

War es die Schwere des Gewitters , die Ruth angst¬
voll erschauern ließ ? Hans -Joachim fühlte , wie ihr
Arm in dem seinen zitterte , als er sie durch Regen nnd
Sturm nach Hanse brachre. Und als ernste zum Ab¬

schied zärtlich küßte , da gewahrte er Tränen in ihren
Augen.

„Morgen , meine Ruth ! Morgen !" flüsterte er in
heißer Erregung . „Morgen bist du mein ! Ganz mein!

Sie antwortete nicht. Aber ihm war , als ob ein
Seufzer sich ihrer Brust entrang . i

Im nächsten Augenblick war Ruth rm Hause ver¬
schwunden.

Nnd Hans -Joachim wanderte heim nach seinem
Junggefettenbude — znm letzten Male . Denn von
morgen ab begann ja für ihn ein neues Leben : das
gllmverklärte Leben an der Seite eilies geliebten
Weibes!

In diesem herrlichen Bewußtsein schlief er die ganze
Nacht hindurch den festeii, gesunden Schlaf der Jugend.
Und als er ayr Morgen anfwachte — die Sonne stand-
schon hoch am Himmel — war wieder fein erster Ge-
vanke : Ruth , sein Weib.

Tie Sehnsucht nach ihr packte ihn mit solcher Macht/
daß er nicht btS zur Mittagszeit wartete , zu der er sie
für die kirchliche Trauung abholen sollte. Gegen zehn
Uhr schon macht« er der Billa seines Stiefvaters einen
Besuch.

Madame selbst empfing ihn in ihrem Boudoir mrt
spöttisch funkelnoen Blicken und dem malitiösen Lä¬
cheln um die Lippen , das Hans -Joachim an ihr so ver¬
abscheute. .

„Hören Sie nur die allerneueste Neuigkeit !" ries sie
gleich nach der ersten förmlichen Begrüßung . „Ihre
großartige Ruth ist abgereist !" i

Hans -Joachim trat einen Schritt zurück. Er glaubte,
nicht, recht gehört zu haben . . , , . » j ... :J

„Adge — reist ?" c. , . wjt- H
„Ja . Abgereist . Per Bahn ."
„Unmöglich . Wohin ?"
Madame zuckte die hübschen Schultet
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Silberne Hochzeit. Die Eheleute Hemnch Barth
x heute das Fest ihrer Silbernen Hochzeit. Unsere
en  Glückwünsche hierzu.

I** Turngemeinde Schierstein. Auf vielseitigen
^ wird das am2. Weihnachtsfeiertag mit so großem
1 dargestellte Festspiel ,.W ei h n a cht ein das

» der ' L i e b e" am Donnerstag, den ,30. v. M.,
littaqö5 Uhr, im Saalbau „Drei Kronen nochmals
Art . Näheres siehe Inserat.
i>*Nutterberatungsstunde. Die nächste Mutter-
.̂ asstunde findet am Donnerstag, dem 30. d. M.,
„ z Uhr, im eogl. Schwesternhaus stgtt,
( Ubenvunterhaltung. Am Sonntag, dem 2.
^ nachmittags von 4 Uhr ab, findet im Saale des
Men Kaisers" eine Abendunterhaltung zürn Besten
Migen barmherzigen Schwestern statt, ausgeführt
,Mitgliedern des ehemaligen kath. Jünglingsvereins.

1 Vorbereitungen nach werden den Besuchern einige
Mte Stunden geboten werden. Da die Einnahmen
L-Hwestern für ihre große Opserwilligkeit zu Gute

L , richten wir an die EinwohnerschaftSchiersteins
herzlichste Bitte, sich frühzeitig mit Programnrs zu
[In welche im Schwesternhause, sowie Mainzerstr.
jiim' Preise von 2 Mark erhältlich sind.
*Der Hessen-Nassauische Handwerkerbund, ein

Mdes Verbandes naffauilcher Handwerker und Gewerbe-
Innungen und gewerblicher Genossenschaften„Ge-

Mrein für Nassau und des HandwerkerverbandeSf. d.
pBez. Wiesbaden einerseits, sowie des Kurhessisch-
idal'schen Handwerkerbundes andrerseits, entsandte seine
„wer an: 22  Dezember nach Marburga d. Lahn zu
uBerauuig über die Maßnahmen bei der Preußenwahl,
ßjlt die Jmressen des geeinigten Handwerks des ge-

lief Wahlbezirkes in einheitlicher Weise wahrzunehmen
ibie erforderlichen Vorarbeiten sofort in engster Ver-
lmg mit den poliiischen Parteien durchzuführen.
*Handel mit Lebens- und Futtermitteln. Die

ndelskammer Wiesbaden bringt nachstehende Vorschrift
!i Verordnung zur Aenderung der Verordnrmg über
iHandel mit Lehens- und Futtermitteln(24. tt. 1916)
1 16. 7. 1917 in Erinnerung : Personen , denen nach
I die Erlaubnis zum Handel erteilt ist, haben auf

. Pichen oder gedruckten Atitteilungen, die sie im
Glichen Verkehr versenden, den Tag der Erteilung
t(Erlaubnis sowie die Stelle zu vermerken, welche die

! laubnis erteilt hat. Wer dieser Vorschrift zuwider-
, ibelt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder

lGeldstrafe bis zu Mk. l 500.— bestraft.
- T..r Jahr 1921 ist ein gewöhnliches Jahr
n365 Tagen. Es beginnt und schließt mit einem
Mag. Ostern fällt in diesem Jahre Verhältnis«:«.

sriih, nämlich«ns den *7. März, also schon 6
A nach Frühlings-Anfang. Christi-Himmelfahrt ist
5. Mai; Pfingsten am 15. Mai. Da^ Weihnachts-

.3 M auf Sonntag. Im Jahre 19̂ 1 haben wir
lii Sonnenfinsternisse und zwei Mondfinsternisse zu
»«len, von denen in Deutschland die 1. Sonnensin-
M und die zweite Mondfinsternis sichtbar sein wer.

~ Die 1, Sonnenfinsternis beginnt am 8. April
^ Uhr 52 Min. vorm, und endet 11 Uhx tz Aiin,

- i bei uns sichtbare Mondfinsternis ist eine partielle.
J*«ritt ein am 18. Oktober um 10. Uhr 14 Min.
' W und endet am 17. Oktober1 Uhr 84 Minutenîraeue.

- Berjährung. Durch die Bekanntmachung des
Wesrats vom 22.  Dezember 1914 zR.-G.-Bl . S.
1 m«rbc angeordnet, daß die in den 8 § 196, 197
Bürgerlichen Gesetzbuches bezeichneten Ansprüche,
damals noch nicht verjährt waren, nicht vor dem*

des Jahres 1915 verjähren. Die Verjährnngs-
P*für diese Ansprüche sind in> Lause des Krieges
Wrholt verlängert und zuletzt durch die Verordnung

November 1919 (R. G. Bl . S . 1918) bis
«1. Dezember 1920 hinausgeschoben worden. Eine

k» Ausdehnung dieser Verjährungsfristen ist nicht
»«barten. Soweit deshalb nicht etwa im Lause des
'!*. 1920 eine Hemmung der Verjährung ( 8 201
ärgerlichen Gesetzbuches) eintreten sollte, läuft

' « er j ä h r u n g m i 1 d e m 3 1. Dezember
. mEes gilt für die Ansprüche des täglichen Le-
«̂nit̂Vvej)ähriger Verjährungsfrist( 8 196 des

.5: B., insbesondere also Ansprüche der Kauflente,
-wanjxn, Handwerker ans Lieferungen an Private,

aniche der FMchtfuhrleute, Schiffer, Gastwirte rc.,
»erzte, RechtMiwälte und Notare wegen ihrerG>e-
" und Auslagen) aus den Jahren 1912 bis i »18
«ur solche Ansprüche mit vierjähriger Verjährungs-

197 deSB. G. B-, namentlich also Ansprüche
î WEnliesenmgen für den Gewerbebetrieb des
Mks, Ansprüche aus Unterhaltsbeiträge, rückstän-
W«ü- und Pachtzinsen rc.) aus den Jahre« 1910
«l« *ß} er ^ gegen die Einrede der Verjährung

ifl , muß deshalb bis zum 31. Dezember 20
R »uterbrechung der Verjähruna sorgen ( § 208 ff.
L (8- B.). Die für Kriegsgefangene und deren
ii ltn  f 8 deS KriegSteilnehmerschutzgesetzrs
k‘  1914 m . G. Bl. G. 428) angeordnete
, "8 der Verjährung wird hierdurch nicht berührt.

Bor,chrisi gilt auch über den 3l . Dezember 80
vom Reichstag, an, 18- Dezember d.

mziPifene Gesetz über die Mriäugernug von Per-
oe,zieht sich ausschließlich ans Ansprüche

tzi,Ästchen,ngsrechts und hat mit der Verjährung
^lpntche;,, des täglichen Lebens in: Sinne de,

1v" de' B. G. B nr

Aus Nah und Fern.
>ih,b/enz' 27. Dez. (Amerikanische  K i n -
NlfiL , r u n 8-) Die amerikanische Ernährungs-
a » ,«« hat in dem amerikanisch-besetzten Gebiet in
8ft>. "msange die Bescherung nptleidender Kinder

In allen Orten dieses besetzten Gebiets
fttnbu WethttachlSpakete. in Koblenz al-

g tJ £ m0, £ mitmf  55 ?' 151 Mayen neu , tn8|teutoteb 2100. Im ganzen gelangten 12 720 Weih-
nachlspakete zur Verteilung. Außerdem erhielten Wai¬
senanstalten und Kinderhorte noch 1100 Pakete

Niederschelden, 27. Dez. (Traurige
Weihnächte  n.) Durch ein undicht gewordenes
Gasrohr wurden im Kesselhaus der Charlottenhütte6
Arbeiter bewußtlos. Fünf konnten ins Leben zurück¬
gebracht Werden; der sechste blieb tot.

TRAURINGE
Maffiv Gold,fjeftempeltv.M.30. an

Enorme Auswahl
bok , Wiesbaden, Kirchpffe 7

Theater-Spielpan.
Nassauisches Landestheater.

Vom 29. Dezember 1920 bis 2. Januar 1921.
Mittwoch, Bei aufgeh Abonnement! Kleine Preise>

„Wallensteins Lager" „Die Piccolomini" Ans 6 Uhr'
Donnerstag. Ab. E ' „Die Wallküre"*Anf. 5̂ Uhr.
Freitag, Bei aufgeh. Abonnement! Neu einstudiert:

„Robert und Bertram, die lustigen Vagabunden. Ans.
► 6 Uhr,
Samstag, nachm. Bei anfgeh. Abonnement! „Robert

und Bertram, die lustigen Vagabunden" Ans. 2'/,  Uhr.
Abends, Ab. D : „Das Christelslein" Ans. 7 Uhr.

Sonntag. Bei aufgeh. Abonnement! „Tannhäuser" Ans.
5^ Uhr.

Reffdenztheater« Wiesbaden.
Vom 29. Dezember 1920 bis 2. Januar 1921.

Mittwoch, nachm. 3 Uhr, „Peterchens Mondfahrt" .
Abends 8'/i Französische Vorstellung! „Madame Sans
ESne" *

Donnerstag, abends 7 Uhr „Das verwunschene Schloß"
Freitag, abends 7 Uhr „Die Sache mit Lola"
Samstag, nachni. 3 Uhr, „Peterchens Mondfahrt"

Abends 7 Uhr „Das verwunschene Schloß"
Sonntag, nachm. „Die Kino Königin"

Abends 7 Uhr, „Die Sache mit Lola"

Amtliche Bekanntmachungen
800 Mark Belohnung.

In Anbetracht der zahlreichen in letzter Zeit oor-
gekommenen Kleintier-Diebstähle hat der Kemeindevorstand
in jeiner Sitzung von, 23. d. M. eine Belohnung von

500 Mark
für Ermittlung' der in Betracht kommenden Täter aus¬
gesetzt. Sachdienliche Mitteilungen werden auf Zimmer
7 des Rathauses«intgegengenommen.

Vergebung der Bockstation.
Die Bockstation soll vergeben werden, und werden

Angebote bis Donnerstag, den 30. d. M., vormittags
12 Uhr, auf Zimmer7 des Rathauses entgegengenommen.
Nähere Auskunft wird daselbst erteilt.

Versteigerung.
Am Mittwoch, dem 29. d. M.. 2 Uhr nachm., werden

im Hause Adolfstraße 25 verschiedene Nachlaßstücke öffent¬
lich nreistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Einladung

Wegen des bevorstehenden Jahresab-
schlusfes bitten wir unsere Lieferanten,
sämtliche , noch außenstehende Rechnungen,
einschließlich Dezember 1930 , spätesten-
bis 5 . Januar 19Ä1 einznreichen . Den
Rechnungen ist der Bestellzettel beizusügen.

Rheingau EleklrizitütswerkeA.-G.
Eltville a . Rh.

Turngemeinde Schierftein.
Auf vielseitigen Wunsch wird das am2. Weihnachts-

feiertag mit so großem Erfolg dargestellte Festspiel
. „Weihnachtsn das Fest der Liebe"

am Donnerstag, deni 30. d. M.. nachm. 5 Uhr, im Saalbau
„Drei Kronen" nochmals ausgeführt.

Da diese Vorführung in erster Linie für unsere
Schiersteiner Jugend gedacht ist, laden wir dieselbe nebst
Angehörigen herzu hierzlichst ein.

Lediglich zur Deckung cher Unkosten werden pro
Person 50 Pfg. Eintritt erhoben. Der Vorstand.

Prim WWk
pro Pfund
nur Mark

SO

Prim M -W
pro Pfund OO
nur Mark

I
LmheMchMnhW

MeÄade». Menftrche 7.

Nähmaschlllk»,
neue und gebrauchte. Be¬
suchen Sie mein Lager, bevor

Sie anderwärts kaufen.
Mainz. Kurfürstenstraße 5Vi.

zu emer

StzWd-rGeMiildMtlltW.
Zu der von mir auf

Donnerstag, den 30. Dezember, nachmittag- 8 Uhr,
hier im Rathaus« anderaumken Sitzung der Gemeinde-
v«rtretung lad« ich die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und der Gemeinderals ein, und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf,
daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über Vergebung der Maurer-,

Schlosser-, Dachdecker-, Spengler- und Zimmer¬
arbeiten zum Wohnhaus, Neubau in der Fried-
richstratze.

2. Beschlußfassungüber Besteuerung des reichs¬
steuerfreien Einkommens.

3. Beschlußfassung über Vergebung der Bockstation.
Schierstein, den 27. Dezember 1920.

Der Bürgermeister: Kessels.

Für Weihnachten S! !
Reiche Auswahl in sämtlichen

Solinger Stahl waren
empfiehlt sehr preiswert in guter Qualität

Alfons Alberti Nachf . OORichard Melcher & Co.
Wiesbaden , Blelchslr.

SoUnoer Reparatur-Werkstatt« :: Rohlschlellarei:: Polleranstalt

Achtung!
Zahle die besten Preise für
Hase»- „
Ziege«- I (SflffflReh- -vvlll.
u andere ,

Kupfer , Mesfiug , « lei , Zink
Ziungcschirre . Strickwolle usw

Milberg . Mainz,
Quintinsstraße 12

Empfehle prima graue, blaue
Arbetteranzüqe, Maler-, Lage
risten-Kittel, sowie Hosen in
Buxkin, Manchester. Leder,
und Zwirnv. M. 65.—an
Strickjacken. Hemden, Unter
Hosen, Faust- u. Singerhand
schuhe, sowie sämtl.Wollwaren.

Jos . Koch , Wwe . ,
Mainz. Seilergasse 13.

KW.
für Vasen und Spiegel,B« hrii«ze

v.M.12an, beste Ausführung.
Silberdörbe zu Gefcheuken.

B. v^ r Santen,
Wiesbaden,

47 Friedrichstraße 47
hem«-«.!

zum Waschen, Reinigen,
Färben und Umpressen auf
mod. Formen. Lieferzeit 10
bis' 14 Tage. Sorgfältige
Bearbeitung. Eig.Werkstätte.

I . P . Boche, Mainz.
Tel. 2804. Eegr. 1833.

Schöfferstratze 6.
Fabrik sucht tüchtige

Aufkäufer
von gepreßter und flüssiger
Weinhefe gegen hohe Pro¬
vision.

Angebote unter 4903
an die Geschäftsstelle.

Schrei«erei im Hause.
3 Stück Stuhlsitz 12.75. Rur
neue Möbel. Kompl Küche
725 M. an. Billige Kleider¬
schränke. Matratzen, Patent¬
rahmen. Einzelne Küchen¬
schränke, Vertikow 395 M.
an. Waschkomode 350 M.
Nachttische 85 M. Sohsack-
Kindermatratzen. Einzelne
Nur Leichhossirahe 10. Mainz
kaufen Sie billige Möbel,

Billige Leiterwagen.
— 2727 Telefon 2727  -

♦ ♦Hemn-iite
jeder Art werden gewaschen,
gefärbt und umgepreßt bei

HutmacherR. Blum.
Mainz, kleine Langgasse 9.
♦ ♦ ♦
Alle Gravierungen,Siegelmarken

SchilderSTEMPEL
fertigt rasch H . Götzen,

Wiesbaden,
Langgawe 37. Tefon 3426.
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Gegründet 1842

Samstag , den 1. Januar 1921,
nachmittags von 4 Uhr ah,

veranstaltet der Verein im Saale des „Rhein-
gauer Hofes“ seine diesjährige

Weihnachtsfeier.
Vortragsfolge:

1. Musik: Ouvertüre, Der Talismann.
v. Kinzinger

2. Chorvortrag : a) Schäfers Sonntagslied.
v. Kreutzer

b) Die Nacht, v. Abt
3. Rheinmärchen
(Rheinsage mit Gesang und Tanz in 4 Akten).

Personen :
Gräfin Rheinfels Veit, Kellermeister
Jutta , ihre fechter Kiesel
Prinzessin Ilse Gretel
Die Lureley Klaus
Ugo, ein Zauberer Hans
die Hexe zu Bacharach Volk, Nixen, Zwerge.

1. und 4. Akt : Schlosshalle.
2. Akt : Am Rheinufer und
3. Akt : Bei der Hexe zu Bacharach.

.4. Musik : Fantasie , Die Fledermaus v. Strauß
5. Chorvortrag : a) Hymne an die Nacht

v. L. von Beethoven
b) Wiegenlied v. Brahms

aus
dem

Volke

Anschließend :
Baileitung : Herr Tanzlehrer Friiz Reich.

Eintritt: Nummerierter Platz nur im
Vorverkauf ;'! Person 4 Mk., Nichtnummerierter
Platz ä Person 2 Mk., Mitglieder und eine
Dame nummerierter Platz je 2 Mk., Mitglieder
und eine Dame nichtnummerierter Platz frei.

Mitgliedskarte streng persönlich.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Kassenöffnung3 Uhr
Wir laden hierzu unsere werten Mitglieder

nebst Angehörigen sowie Freunde und Gönner
des Vereins herzlichst ein.

Vorverkauf der nummerierten Plätze bei
den Mitgliedern W. Schneider , Friseur Rothe,
Friseur Welsch , K. Kaiser, Karl Katz, Phil.
Niedrde, W. Schmidt, Hch. Maulhardt bis
Samstag 12 Uhr.

Für die uns anlässlich unserer Silbernen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Geschenken sagen wir allen hiermit unseren
herzlichsten Dank

Reinhard Schäfer und Frau.

Für die uns anlässlich unsererer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksamkeitensagen
wir unseren herzlichsten Dank.

H. Litzer und Frau
Philippine, geb. Harth.

F

Für die uns aus Anlass unserer Ver¬
mählung zugegangenen Gratulationen und

' für die schönen Liedervorträge des Arbeiter-
Gesang-Vereins, sowie das freundliche Ge¬
denken meiner ehemal, Lazarett-Kameraden
vom St, Rochosspital in Mainz sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Gutinann und Frau
Paula geb Bernhardt.

Samstag , denl . Jan uapi 9 2l
veranstaltet die Freiwillige Feuerwehr ih re

im Gasthof zu den „Drei Kronen “.
Leitung: Brandmeister Bill.

Zur Aufführung gelangen humoristische
Vorträge , Gesangsvorträge von Mitgliedern
des Männergesangvereins , Aufführung eines
Theaterstückes und Verlosung. Ball!

Wir laden hierzu unsere aktiven und
unaktiven Mitglieder sowie Freunde und
Gönner unserer guten Sache herzlichst ein.

Eintritt:
Mitglieder und eine Dame frei , Nichtmitglieder

& Person 2 Mk.

Kassenöffnung 5^ L'hr Anfang 6 Uhr bis 12,
N B. Mitglieder, welche nicht im Be¬

sitze von Uniform sind, haben sich durch
ihre Mitgliedskarte an der Kasse auszuweisen.
Alle Kameraden, welche im Besitze von
Uniform sind, haben in Uniform zu erscheinen.:

Programme mit Liedertext sind an der
Kasse erhältlich

300 M . Prämie
demjenigen , der mir den Urheber, der die
Gerächte gegen mich in Umlauf gesetzt hat,
so namhaft macht, daß ich denselben ge¬
richtlich belangen kann.

Peter Knab

Oie Kommissün

Meilkk-GrsW-Berein SiingttW.
Morgen, Mittwoch, abends 1% Uhr W

Gesangprobe
im Bereinslokal

8 0 03[fi(3 0 [5]0 0 0 0 0 @0a3130 El0 0 0

ErsteW-Wredigt
„As Lebe« 3eff

am Mittwoch, dem 29. Dez.. 8 Uhr abends,
in der evangelischen Kirche.

Eintritt : Mk. I 50

Mittwoch , den 5. Januar 1981,
vormittagsS 11 Uhr anfangend,

läßt der Kaufmann Wilh. Stritter zu Frankfurta. M.
im Sitzungssaale des Rathauses, hier, die nachstehend
verzeichnten Ackergrundstiicke durch den Unterzeichneten
öffentlich freiwillig versteigern.

Schierstein, Band 33, Blatt 958, Llfde. Nr. I,
Kartenblatt 14, Parzelle Nr, 124, Acker Cimfenwies, 1. (ö,
groß 8 ar 91 qin, lfde. Nr..2, Kartenbl. 4, Parzelle
Nr. 10, Acker Schweinsheck4. Gew., groß 11 ar, 32 qm.

Die Nachweisungen über die Grundstücke sowie die
Versteigerungsbedingungen liegen im Termiti offen.

S chi e r ste i n , den 23. Dezember 1920.
Das Ortsgericht:

S chmi d t,
Ortsgerichtsvorsteher.

Karten Beim Küster(Schulhaus) sowie an
der Abendkasse, ferner bei Schneider, Eisenhdlg.

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

Die Herrn Sänger werden gebeten, vollzählig und
pünktlich zu erscheinen. -

Der Vorstand.
Kliiimchcu- ü.  GcfiMlzitcht-Bmiii

Schierftel» E.-B.
Am Donnerstag, dem 30. d. M , abends 8 Uhk

im Ralsstübchen

«wr VsrstalldS-SiDg

JungesMche«
für 3 Stunden vorm, gesucht.

Mainzerstratze 12, l.
Haus»Garten
zu kaufen gesucht oder statt

Zwangseinmietung
Wohnung mit Hofraum

und Garten, l Offerte unter
500 an die Geschäftsstelle.
Maganne 14.80 Mk.
Geriiuslherte Schellfische6.B0
Mchfen-Rollmöpse St. 1.40
Lachs-Bülklinge 1.60

Heimich Gres,
Biebricherstraße 27.

Zwei prächtige diesj.

SlZ000000000000lZ000 !ZS

Mlultt-Sefillg-Vereill.
Morgen Probe

puntt 8 Uhl.
Der Vorstand

« » » » » » » « » »
Bekanntmachung.

mit wichtiger Tagesordnung.
Um vollzähliges Erscheinen wird dringend ersucht

Der Vorstand.

! Meuter

der
landi
ltch.
»che:
Tubi
zurü
ten
nicht
Kno<
rhack
von
greis
die i
mal

. haut
schar
Maß
brar
durc
Nah
Ersc
mög
Bim
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unsk
lose
Mit
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voll
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t Vorliebe
ch
ch

das aus reinem Eerften-
malz hergestellte

echt Bayerische

Hähne
(ital. Abst.)

abzugeben. Näh, im Verlaa.

Srmtring gefmidett.
Abzuholen

Gärtnerei Martin,
Wiesbadenerstraße 24.

Verloren:iPelzkragen
für Knaben.

Gegen Belohnung abzugeben
Wilhelmstraße 45.

Misch. StriMieiten
werden angenommen.

Biebricherstr. 81 , pt.

Wir machen unsere Stromabnehmer daraus auf,
merksam, daß sie verpfltchlel sind, jede« Wohnnngs-
Wechsel uns sosor! schriftlich anzuzeigen. Unierbleidi
diese Anzeige, so wird ein elwaiger SIromverbrauch in
der allen Wohnung dem bishergen Inhaber weileli-
berechnel.

Rheinznn Lledlriziiiit-iverdeA.-G.
Eltville a. Rhein.

Türen und Eisenträger

ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch

Min

r
neue und gebrauchte

jeder Art, Fenster, Treppen, Hallen, Back- und Schmeniiiistelne
Gips- und Zenientplatten, Kalk- und Zementsteine re., Erkorscheiben,
Dachziegeln, Schiefer rc. rc. verkauft stets neuu. gebraucht Qr»
Mainz, Jakob Dietrtchstratze Nr. 1, <Scke Nackstraße, Telefon Itö

(hell und dunkel)

der Vltijer. Meit-Mer-
ürnueret Aschaffe«b»kg

SPezinl Ausschank in Schiersteiii:
„Drei Kronen ". Bes Valentin Kreidel.
Wlaschen-Originalfiillnngen in den

meisten Geschäften.

- MAINZ
/M ach r> au7 *. . rti
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